
10 Grenz-Echo
Montag, 31. Mai 1999Eifel/Ardennen

Seminarangebot am Donnerstag, 10. juni, in St.Vith

Betriebliches Umweltmanagement
St. Vith. - Was ist ein Um-

weltmanagement-System?
Welche Aniorderungen muß
das EG-Oko Audit erfüllen?
Was steckt hinter EMAS? Wie
erhalte ich die Zertifizierung
nach ISO 14001?Viele gleich-
artige Fragen beschäftigen
heute den verantwortungsbe-
wußten Betriebsleiter. Sie sind
am Donnerstag, dem 10. Juni,
Gegenstand eines Seminars in
St. Vith.
Oft überzogene, fast nicht

einzuhaltende Umweltaufla-
gen, hoher bürokratischer Auf-
wand und knappe finanzielle
Mittel haben in den letzten Jah-
ren die Einführung des Um-
weltschutzes in das unterneh-
merische Handeln erheblich er-
schwert. Gerade für kleine und
mittlere Unternehmen ist vor-
ausschauender Umweltschutz
jedoch von großer Wichtigkeit,
dient dieser doch der Langzeit-
absicherung des Unterneh-
mens, insbesondere der Pro-
duktion und des Standortes.
Mit Hilfe des EG-Öko-Audits

(EMAS) soll ein Verfahren in-
stalliert werden, das umfassend
die von einem Unternehmen

I

ausgehenden Umweltauswir-
kungen erfaßt, bilanziert und
die notwendigen Schritte zur
Durchführung von Verbesse-
rungsvorschlägen einleitet und
überwacht.
Die ISO 14001 ist ein mit den

bekannten ISO 9000-Normen
vergleichbares Management-
System, das die Organisation
und die Verantwortlichkeiten
im betrieblichen Ablauf im Hin-
blick auf eine Beherrschung al-
ler umweltrelevanten Aspekte
dokumentiert. Nach entspre-
chendem Audit wird das
ISO 1400l-Zertifikat durch eine
anerkannte Gesellschaft verlie-
hen.

Viele Vorteile
Neben der Verbesserung des

Umweltschutzes bieten beide
Systeme auch viele andere Vor-
teile: Okologische Maßnahmen
im Betrieb ermöglichen immer
auch ökonomische Nutzen,
bringen eine Sicherheit über die
Erfüllung von Umweltgesetzen
sowie eine Verringerung von
Umweltrisiken (Einfluß auf
Versicherungsprämien), größe-
re Absatzchancen. die Erschlie-

ßung neuer Zukunftsmärkte
und einen Jücht zu unterschät-
zenden Imagegewinn.
Um den Verantwortungsträ-

gern in den Unternehmen die
Gelegenheit zu bieten, sich um-
fassend über die Grundlagen
und Inhalte des Umweltmana-
gements zu informieren, orga-
nisieren die Zentren für Aus-
und Weiterbildung des Mittel-
standes und das Forem ein Ein-
tagesseminar. Dieses Seminar
wird vom Europäischen Sozial-
fonds (ESF)unterstützt.
Das Seminar findet statt im

Zentrum für Aus- und Weiter-
bildung des Mittelstandes, Lu-
xemburger Straße 2a in St.Vith
am Donnerstag, dem 10. Juni,
von 8.30bis 16.30Uhr.Die Teil-
nahmegebühr beträgt 4000 F
pro Person.In diesem Preissind
das Mittagessen sowie die Ta-
gungsunterlagen enthalten.
Auskünfte und Anmeldun-

gen:Forem,Aachener Straße77,
4780 St.Vith, Tel. 080/280060,
ZA WM St.Vith, Luxemburger
Straße 2a, 4780 St.Vith, Tel.
080/227312; ZAWM Eupen,
Limburger Weg 2, 4700Eupen,
Tel. 087/553533.
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Paul Lecoq (Amel) bester Bäckerlehrling
Mit einem hervorragenden sters einheimsen. Zuvor be- der als einziger ostbelgischer
Ergebnis kehrte Paul Lecoq reits hatte Paul Lecoq in der Vertreter an diesen Meister-
aus Amel kürzlich von den Konditor-Endausscheidung schaften teilnahm, in der Biik-
belgischen Meisterschaften in Lüttich einen ehrenvollen kerei Marquet-Huppertz in
für Bäckerlehrlinge in Libre- vierten Platz erreicht. Dieses Amel absolviert, wo er als Ge-
mont zurück. Im Finale der Abschneiden ist umso höher seIle weiter tätig bleibt. Un-
besten wallonischen Bäcker- zu bewerten, da der Bäcker- sere Aufnahme zeigt den Ti-
lehrlinge konnte er sich ge- und Konditorwettbewerb in telträger (Bildmitte) mit sei-
gen eine starke Konkurrenz diesem Jahr erstmals getrennt nem »Lehrmeister« Hanno
durchsetzen und den begehr- über die Bühne ging. Seine Marquet und dessen Ehegat-
ten Titel des belgisehen Mei- Lehre hat der junge Mann, tin Nicole.

Ein schwerer Verkehrsunfall
ereignete sich in der Nacht
von Freitag' auf Samstag auf
dem Hohen Venn. Ein aus
Richtung Jalhay kommender
Pkw fuhr kurz nach Mitter-
nacht an der Kreuzung Belle-
croix gerade aus, riß an der
gegenüberliegenden Straßen-

Schwerer Unfall: Pkw landete im Venn
seite mehrere Schilder aus der
Verankerung und zerschellte
im Unterholz des angrenzen-
den Venngebietes. Die Feu-
erwehr von Verviers, der 100-
Dienst und der Notarzt aus
Eupen eilten an die Unfall-
ste1le.Der Fahrer,Bernard D.
(33)aus Sourbrodt, wurde mit

schweren Verletzungen, vor
allem am Rücken, aus dem
Wrack geborgen. Nach einer
ersten Versorgung vor Ort
wurde er mit dem Rettungs-
hubschrauber aus Brs-sur-
Lienne/Lierneux ins Univer-
sitätskrankenhaus nach Liit-
tich/Sart Tilman geflogen.

Modernste Technik in den beiden neuen holzverarbeitenden Betrieben auf Kaiserbaracke.

Kaiserbaracke: Feierliche Einweihung der neuen Produktionsanlagen

Fusion zweier Betriebetnacht
Hoffnung für die Zukunft
Kaiserbaracke. - Wenn zwei

Unternehmen ihre Kräfte bün-
deln, entsteht daraus zumeist
eine leistungsstarke Einheit,
die den gestiegenen Anforde-
rungen auf einem hart um-
kämpften Markt eher stand-
halten kann. Auch in Ostbel-
gien gilt es, die Kräfte zu bün-
deln und somit den Heraus-
forderungen der Zukunft zu
begegnen.
. Die Rede ist von den beiden
holzverarbeitenden Betrieben
»Holz Niessen« und »Belwood
Amel«, die am Wochenende im
Gewerbegebiet Kaiserbaracke
(Amel) ihren gemeinsamen,
hochmodernen Holzverarbei-
tungsbetrieb vorstellten.

Etabliert
Beide Betriebe sind schon seit

Jahren erfolgreich im Holzsek-
tor tätig und haben nun ihre
Kräfte gebündelt. Die Firma
Niessen Holz betreibt dabei ei-
ne hochmoderne Kappstation.
bei der hiesiges Holz elektro-
nisch und beinahe vollautoma-
tisch geschnitten und in 70 Sor-
tierboxen verteilt wird.
Die Weiterverarbeitung des

geschnittenen Holzes kann di-
rekt vor Ort durch die neue An-
lage der Fa. Belwood Amel ge-
schehen.

Schnittwerk
Hier steht ein hochmodernes

Schnittwerk zur Verfügung, in
dem die Stämme nach dem
neuesten Stand der Technik be-
arbeitet werden. Bemerkens-
wert ist dabei, daß hier dank
elektronischer Einstelloptimie-
rung aus einem Festmeter Holz
rund 60 Prozent Schnittware
hergestellt wird, die nach Kun-
denwunsch sortiert und ver-
packt wird.

Zudem können zusätzliche
Verarbeitungsabläufe wie Kap-
pen, Trocknen, Hobeln oder Im-
prägnierung einbezogen wer-
den. Die »Abfälle« bestehen aus
Hackschnitzel, die für die Pa-
pier- oder Spanplattenindustrie
bestimmt sind.

Fusion
Zur offiziellen Eröffnung der

hochmodernen Anlage hatten
die Firmeneigner Jürgen Nies-
sen und Freddy Pauels am
Samstag vormittag eingeladen.
Zusammen mit ihren Vätern
und Firmengründern besiegel-
ten sie in einer kleinen Feier-
stunde ihre Zusammenarbeit,
bei dem der Leitsatz »Zusarn-
men sind wir stark« im Mittel-
punkt stand.
Bei den vielen Problemen

und Preiskämpfen, die die
Holzindustrie in den vergange-
nen Jahren gekannt habe, sei
eine Fusion unumgänglich, hieß
es. Dies vor allem, um dem
enormen Preisdruck aus dem
Osten und Skandinavien stand-
zuhalten, betonten beide Jung-
unternehmer. Allen, die beim
Aufbau des Komplexes mitge-
holfen hatten, von der Planung
bis zur Realisierung, galt ihr
ausdrücklicher Dank.

Standort
Dazu gehörte u.a. der Ameler

Bürgermeister Klaus Schuma-
eher, der das Projekt von An-
fang an begleitet hatte. Er er-
läuterte auch die teils schwieri-
gen Verhandlungen, ehe es zu
einer Baugenehmigung kom-
men konnte. Schließlich gehörte
'bislang der Standort nicht zum
Gewerbegebiet Kaiserbaracke
und konnte erst nach langem
Kampf mit den Instanzen be-
baut werden. Schumacher

drückte seine Hoffnung. aus,
daß hier denn auch noch wei-
teres Land für industrielle
Zwecke zur Verfügung gestellt
wird.

Holzweg
Minister Karl-Heinz Larn-

bertz wünschte den beiden Un-
ternehmern vor allem »Steh-
vermögen« und Weitsicht, da-.
mit in dem hartumkämpften
Holzsektor die richtigen Ent-
scheidungen getroffen werden.
Dies sei sehr wichtig für unsere
Region, die immerhin zu 40
Prozent mit Wald bedeckt ist.
und sehr viele Betriebe der
Holzverarbeitung beheiInatet.
Scherzend fügte er an, daß der
»Holzweg- in diesem Fall wohl
der eindeutig richtige sei. '

Rundgang
Nach der Segnung der Ein-

richtung durch Dechant Albert
Backes begaben sich die Gäste, '
unter ihnen auch Minister-Prä- <

sident [oseph Maraite, Minister
Wilfred Sehröder und der .Ab-
geordnete Albert Gehlen, zu ei-
ner Besichtigung der Anlage.'
Allgemein groß war dabei

das Erstaunen, wie wenig Mus-
kelkraft, dafür um so mehr
technisches Wissen notwendig
sind, um solch eine Anlage-zu
steuern. Vieles läuft computer-
gesteuert und wird' nur noch
durch den Menschen kontrol-
liert.
Trotzdem finden hier im-

merhin noch an die zehn Leute
einen Arbeitsplatz.
Am Nachmittag wurden die r

Anlagen dann von weiteren
zahlreichen Interessenten be-
sichtigt. Der Erlös aus dem Aus-
schank kam dabei der Lokal-
sektion Amel des Roten Kreu-
zes zugute. j.w.

Viele Interessenten nutzten die Gelegenheit, Holz Niessen und Belwood Amel zu besichtigen.


